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©S ift jelbftnerftänbtib, baß außer ben SJtitgtiebern beS

Aargauifben ©bmiebe» unb SagnermeifierbereinS aub jeber
anbere Vertreter beS ebrfamen ©bmiebe» unb SBagnerbanb»
Werts im Santon einbrtngltdjft pr ©eitnabme an biefer 3?er=

fammtung eingelaben ift. ©arum auf, nab bem freunblidtjen
Brugg, ißr SJteifter bon ben Ufern ber Aare unb Simmat,
ber Steuß unb be? Dî£)ein&!

NB. (lUir ®aS ©ageSprogramm ift im Snferatenteite
enthalten.

** *
£tc Internationale frolic für fUcfergerötfrfjofteu,

welbe uädiften ©onnerStag ben 23. Auguft in SSurgborf
bon ber ötonomifctien unb gemeinnügigen ©efeßfbaft beS

Santonä Bern beranftaltet wirb, nimmt große ©tmenfionen

an; fie toirb aub bom AuStanb ga^Ireid) befbidt. gür bie

§mei heften Bftüge bat ber ©emeinberat bon Burgborf eptra
p>ei ©brenpreife ausgefegt. („99unb".)

(Heftrotedjnifdje Oiunbfäau.
lieber baë ©lEÏtrijitâtêmerï 2öt)nau bringt ber „®leftro=

©ebnifer" (erfteS öfterreibtfb ungarifbeS gabjournal) in
feiner legten Stummer (3uli 1894) einen bermutticb ber geber
beS Jperrn 9Jtüßer=2anbSmann entftammenben Artitet, ber

nab Btitteilung ber greife für Sraft unb 2id)t (wie fie
bereits befanni finb) fotgenbeS fagt :

„Stab biefem günftigen ©arif erbält Sangentbai bon
allen bisher in ber ©bmeij epifiierenben elettrifdten ßen=

traten bie bifligfte Siegte unb Sraftftation.
©ie Begörben nügen biefen Vorteil aber audj aus unb

geben fid) aße SJtübe, bie ©ntmidlung ber Drtfdfaft p för=
bern unb eS ift p boffen, baß arigeftdjtS biefer außerorbent»
Xid) bißigen SöetriebStraft, ber bequemen ©ifenbabnberbin»
bungen, ber tübtigen unb gablreidEjen Arbeiterbeoölferung, ber

neuen SBafferberforgung, ber auSgegeibneten ißrimar= unb

BejirfSfbuten unb ber angenehmen ©efeßfbaftsoerbältniffe
für ©befS unb böbere Beamte fib reibt biete ©roß» unb
tftleiwSnbuftriefle in Sangentbat ober SBpnau niebertaffen
werben.

Stab Anleitung ber fbweigerifbeu Soßftaiiftif mürbe bie

©infübrung bon BMfpinnereien, SBoßmebereien, Sßoflfär»
bereien febr tobnenb fein, pmat bie ©bmei-j jäbttib für
runb 40 SJfiflionen grauten SBoßengemebe einführt.

gerner mürbe bie ©rribiung elettrobemifber Bteibereien
ben btübenben intänbifben Seinmanb», tßapier= unb ©eßu»

tofemgnbuftrien grofee ©ienfte teiften tonnen unb biefetben

gegen bie a erifantfbe unb fbmebifbe Sonturrens miber»

ftanbSfäbig maben.
Stub biemrein etettrobemifbe 3nbuftrie batte au fèanb

ber großen Gräfte (bei Stabt minbeftenS 3000 Bferbefraft)
unb ber großen Bißigfeit beifetben ^onbenienä fib in Sbnau
nieberptaffen.

Vermöge ber centraten Sage unb ber guten ©ifenbagn»
Oerbinbungen bat aub bie ©roßmübleninbuftrie Iobnenbe

Slusfibten, pmat bie fbmeijerijbe ©infubr an (Setreibe

100 SJtißionen granten .überfteigt gm fernem ift eS felbft=

berftänbtib, baß in moblbabenben unb inbuftrieß entroidelten

©egenben baS SStafbiner.baufab jebergeit boße Befbäftigung
finbet.

3m §inbtid auf biefe AuSfibten unb bie ©batfabe, baß
bie Bermenbung ber ©lettrigität je länger je mehr erfbtoffen
toirb, fteßen am Bahnhof in Sangentbat 100,000 unb um
mittelbar bei ber ©urbinenanlage in SBlpau 70,000 £luab=

ratmeter Bauterrain ben Herren Sniereffenten p bißigem
greife pi: Verfügung.

©em Borgegen bon Sangentbat werben nab ©buwijer»
art aub bie anberen umtiegenben ©rtfbaften halb folgen
unb fo ift benn p hoff««/ baß bie SBpnauer ©lettripätS»
werte als ein IidE>t= unb fraftooßer ©betftein in aße Sufunft
leubten unb feine straft fpenben Werbe."

Sîeueê ©IcftrijitatSwert. ®ie Brauerei Bißmiter pm
„©bügengarten" in ©t. ©aßen beabfibtigt, eine etettrifbe
Kraftanlage an ber ©itter in ber Stäbe beS ©rlenbolgeS p
erfteßen, melbe bie nötige Sraft für bie SJtafbinen unb für
bie ©inribtung ber etettrifben Beteubtung liefern foßte. ®ie
tebnifben Unterfubuugen unb bie Aufarbeitung ber Btärre
finb ,3ngenieur S. Mrfteiner in ©t. ©aßen übertragen werben.
®ie SongeffionSunterbanblungen foflen bereits eingeleitet
werben fein.

Stcljt' unb Slraftberforgung §erpgenburfjfee. §err
Stationatrat SJtofer gibt fid) große SJtübe, feinen Btitbürgeru
ttar p maben, baß ^e^ogenbubfee fowobl ber 2Baffer=
oerforgung wie ber etettrifben Sibt» unb traftoerforgung
bebürfe. ©r bat in ben legten ©agen hierüber jwei Bor=
träge gehalten unb ba bie ©abe einen Wirtfbafttiben Buntt
bon hoher SBibtigfeit betrifft, fo barf er auf warme Unters

ftügung rebuen. 3n Bepg auf Sid&t unb ®raft wirb mit
ber girma ©iemeuS unb ©atste unterbanbett, bie ben etet«

trifben ©trom bon SBpnau p ungefähr bem nämtiben
ißreife wie für Sangentbat liefern mürbe.

©te eleïtrotcbnifbe Scbrwerfftätte in SJti'tnben er=

öffnet am 1. ©ept. in bergrößertem SJtaßftab ben britten
gabrgang ihrer Sebrtbätigteit. ®aS gnftitut, melbeS baS

einäige in ©übbeutfblanb ift, bietet einen borjügtibeu Beßetf
für fotbe junge Seute, Wethen ber atabemifbe BitbungS»
gang für baS etettrotebnifbe gab oerfbloffen ift. ®ie
Anftatt befigt §offtatt 5 im erften ©tocte beße, luftige mit
aßen mobernen ©inribtuugen berfebene Sebrräume, metbe

pr Aufnahme bon 40 ©bütern beftimmt finb.

$erfd)iebene£.
3n ber laut. ©ewerbe-SluSfiettung Sürth 1894 ift

für eine Seit taug auSgefteßt ©ruppe geuermebrwefen:
©ie perfönlibe AuSrüftung, wie fie nab Bortage beS ©entrai*
auSfbuffeS beS fbwetj. geuerwebr=BerfinS bon ber Abge=
orbneten*Berfammtung 1894 in Sujern angenommen unb
in einer gebrueften Anleitung ben ©ettionen empfohlen wirb.
2Bir madjen befonberS aufmerffam auf bie febr fotib ge*

arbeiteten Siobtfübrer * unb 3lettungS£orpS ®urteu famt
entfprebenbeu föaden, auf bie Sopfbebedung ($etm), bie

3 berfbiebenen ©orten Beile, mie fie in jebetn ©orpS oer*

treten fein foßten, auf bie bis beute als bie beft ertannten
Saternen unb baS fotibe ©eitmateriat.

Su ber Berfatittttliittg beS jftrbcrifhcn lantottaleit
.^atibwerïer' unb ©cmeibc»ereinS, bie auf ©ottntag bor»

mittag in bie ©emerbeauSfteßuug einberufen worbeu war,
fattben fib etwa 200 SJlann ein. 5jßräfibent Berbtotb
leitete bie Berbanblungen. §?rr ^taufer, Sßitgtieb beS

©roßen ©tabtrateS, hielt baS tpauptreferat, an beffen ©btuß
er ben Antrag ftetlte : „1. ©er tantonate tQanbwerter» unb

©ewerbeoerein woße erttären, baß er bie ©urbfübrung einer

Berlofuug im ©Urne beS StegtementS oom 8. Auguft atS

bringeub wüufbbar im gntereffe ber AuSftefler unb ©ewerbe»

treibenben überhaupt erabte; 2) eS fei ber Borftanb 3U

beauftragen, aßeS 3U tbuu, waS ber ©rreibung beS SBunfbe^

förberlib fein tonnte." Stab äußerft fabtib gehaltener

©isfuffion würbe ber Antrag ^taufer einftimmig angenommen.

(Sin neuer Seu UrS ©ggcnfhWblerS. 3m ©onbaße»

garten in Sürib ift ein bom betannten Bitbbauer Urs ©ggen*

fbwt)ter gefbaffener mäbtiger Seu als falter beS S^hee
SSappenfbitbeS aufgefteßt, brei Teeter bob, gegoffen aus

grauem Sunftftein. ©ie rebte Beunte hält bie Sftauerfrone

beS oorgefteßten ©bitbeS umfaßt, über ben baS mäbnige

fèaupt beS SBäbterS, bie gefürbteten SSaffen feiner Sub^
Seigcnb, ftotj btnwegblidt. SJtit fettener Staturtreue ift bie

träftige ©bönbeit beS StönigS ber SQBüfte in bem AJerfe

pm AuSbrud getommen; oou ber Staue bis p ben fidft'
baren Stüdenwirbetn fbeint aßeS ber Statur abgetaufbt-

»
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Es ist selbstverständlich, daß außer den Mitgliedern des

Aargauischen Schmiede- und Wagnermeistervereins auch jeder
andere Vertreter des ehrsamen Schmiede- und Wagnerhand-
Werks im Kanton eindringlichst zur Teilnahme an dieser Ver-
sammlung eingeladen ist. Darum auf, nach dem freundlichen
Brugg, ihr Meister von den Ufern der Aare Und Limmat,
der Reuß und des Rheins!

UM" Das Tagesprogramm ist im Inseratenteile
enthalten.

»

Die internationale Probe für Ackergcrätschaften,
welche nächsten Donnerstag den 23, August in Burgdorf
von der ökonomischen und gemeinnützigen Gesellschaft des

Kantons Bern veranstaltet wird, nimmt große Dimensionen

an; sie wird auch vom Ausland zahlreich beschickt. Für die

zwei besten Pflüge hat der Gemeinderat von Burgdorf extra
zwei Ehrenpreise ausgesetzt. („Bund".)

Elektrotechnische Rundschau.
Ueber das Elektrizitälswerk Wynau bringt der „Elektro-

Techniker" (erstes österreichisch-ungarisches Fachjournal) in
seiner letzten Nummer (Juli 1894) einen vermutlich der Feder
des Herrn Müller-Laudsmann entstammenden Artikel, der

nach Mitteilung der Preise für Kraft und Licht (wie sie

bereits bekannt sind) folgendes sagt:
„Nach diesen- günstigen Tarif erhält Langenthal von

allen bisher in der Schweiz existierenden elektrischen Cen-
tralen die billigste Licht- und Kraftstalion.

Die Behörden nützen diesen Vorteil aber auch aus und

geben sich alle Mühe, die Entwicklung der Ortschaft zu för-
dern und es ist zu hoffen, daß angesichts dieser außerordent-
lich billigen Betriebskraft, der bequemen Eisenbahnverbin-
düngen, der tüchtigen und zahlreichen Arbeiterbevölkerung, der

neuen Wasserversorgung, der ausgezeichneten Primär- und

Bezirksschulen und der angenehmen Gesellschaftsverhältnisse
für Chefs und höhere Beamte sich rechr viele Groß- und

Klein-Industrielle in Langenthal oder Wynau niederlassen
werden.

Nach Anleitung der schweizerischen Zollstatistik würde die

Einführung von Wollspinnereien, Wollwebereien, Wollfär-
bereien sehr lohnend sein, zumal die Schweiz jährlich für
rund 40 Millionen Franken Wollengewebe einführt.

Ferner würde die Errichtung elektrochemischer Bleichereien
den blühenden inländischen Leinwand-, Papier- und Cellu-
loseu-Jndustrien große Dienste leisten können und dieselben

gegen die a erikanische und schwedische Konkurrenz wider-

standsfähig machen.
Auch diemrein elektrochemische Industrie hätte an Hand

der großen Kräfte (bei Nacht mindestens 3000 Pferdekraft)
und der großen Billigkeit derselben Konvenienz sich in Wynau
niederzulassen.

Vermöge der centralen Lage und der guten Eisenbahn-
Verbindungen hat auch die Großmühlenindustrie lohnende

Aussichten, zumal die schweizerische Einfuhr an Getreide

100 Millionen Franken .übersteigt. Im fernern ist es selbst-

verständlich, daß in wohlhabenden und industriell entwickelten

Gegenden das Maschiuenbaufach jederzeit volle Beschäftigung
findet.

Im Hinblick auf diese Aussichten und die Thatsache, daß
die Verwendung der Elektrizität je länger je mehr erschlossen

wird, stehen am Bahnhof in Langenthal 100,000 und un-
mittelbar bei der Turbinenanlage in Wynau 70,000 Quad-
rarmeter Bauterrain den Herren Interessenten zu billigem
Preise zur Verfügung.

Dem Vorgehen von Langenthal werden nach Schweizer-
art auch die anderen umliegenden Ortschaften bald folgen
und so ist denn zu hoffen, daß die Wynauer Elektrizität-
werke als ein licht- und kraftvoller Edelstein in alle Zukunft
leuchten und seine Kraft spenden werde."

Neues Elektrizitätswerk. Die Brauerei Billwiler zum
„Schützengarten" in St. Gallen beabsichtigt, eine elektrische

Kraftanlage an der Sitter in der Nähe des Erlenholzes zu
erstellen, welche die nötige Kraft für die Maschinen und für
die Einrichtung der elektrischen Beleuchtung liefern sollte. Die
technischen Untersuchungen und die Ausarbeitung der Pläne
sind Ingenieur L. Kürsteiner in St. Gallen übertragen worden.
Die Konzessionsunterhandlungen sollen bereits eingeleitet
worden sein.

Licht- und Kraftversorgung Herzogenbuchsee. Herr
Nationalrat Moser gib: sich große Mühe, seinen Mitbürgern
klar zu machen, daß Herzogenbuchsee sowohl der Wasser-
Versorgung wie der elektrischen Licht- und Kraftversorgung
bedürfe. Er hat in den letzten Tagen hierüber zwei Vor-
träge gehalten und da die Sache einen wirtschaftlichen Punkt
von hoher Wichtigkeit betriff-, so darf er auf warme Unter-
stützung rechnen. In Bezug auf Licht und Kraft wird mit
der Firma Siemens und Halske unterhandelt, die den elek-

irischen Strom von Wynau zu ungefähr dem nämlichen
Preise wie für Langenthal liefern würde.

Die elektrotechnische Lehrwerkstätte in München er-

öffnet am 1. Sept. in vergrößertem Maßstab den dritten
Jahrgang ihrer Lehrthätigkeit. Das Institut, welches das

einzige in Süddeutschland ist, bietet einen vorzüglichen Behelf
für solche junge Leute, welchen der akademische BildungS-
gang für das elektrotechnische Fach verschlossen ist. Die
Anstalt besitzt Hofstatt 5 im ersten Stocke helle, luftige mit
allen modernen Einrichtungen versehene Lehrräume, welche

zur Aufnahme von 40 Schülern bestimmt sind.

Verschiedenes.
In der kaut. Gewerbe-Ausstellung Zürich 1894 ist

für eine Zeit lang ausgestellt Gruppe Feuerwehrweseu:
Die persönliche Ausrüstung, wie sie nach Borlage des Central-
ausschusses des schweiz. Feuerwehr-Vereins von der Abge-
ordneten-Versammlung 1894 in Luzern angenommen und
in einer gedruckten Anleitung den Sektionen empfohlen wird.
Wir machen besonders aufmerksam auf die sehr solid ge-
arbeiteten Rohrsührer- und Rettungârps-Gurten samt
entsprechenden Hacken, auf die Kopfbedeckung (Helm), die

3 verschiedenen Sorten Beile, wie sie in jedem Corps ver-
treten sein sollten, auf die bis heute als die best erkannten
Laternen und das solide Seilmaterial.

Zu der Versammlung des zkrcherischen kantonalen
Handwerker- und Gewerbevereins, die auf Sonntag vor-
mitlag in die Gewerveausstellung einberufen worden war,
fanden sich etwa 200 Mann ein. Präsident Berchtold
leitete die Verhandlungen. Herr Klauser, Mitglied des

Großen Stadtrates, hielt das Hauptreferat, an dessen Schluß
er den Antrag stellte: „1. Der kantonale Handwerker- und

Gewerbeverein wolle erklären, daß er die Durchführung einer

Verlosung im Sinne des Reglements vom 8. August als

dringend wünschbar im Interesse der Aussteller und Gewerbe-

treibenden überhaupt erachte; 2) es sei der Vorstand zu

beauftragen, alles zu thun, was der Erreichung des Wunsches

förderlich sein könnte." Nach äußerst sachlich gehaltener

Diskussion wurde der Antrag Klauser einstimmig angenommen.

Ein neuer Leu Urs Eggenschwylers. Im Tonhalle-
garten in Zürich ist ein vom bekannten Bildhauer Urs Eggen-

schwyler geschaffener mächtiger Leu als Halter des Zürcher

Wappenschildes aufgestellt, drei Meter hoch, gegossen aus

grauem Kunststein. Die rechte Pranke hält die Mauerkrone

des vorgestellten Schildes umfaßt, über den das mähnige

Haupt des Wächters, die gefürchteten Waffen seiner Zähne

zeigend, stolz hinwegblickt. Mit seltener Naturtreue ist die

kräftige Schönheit des Königs der Wüste in dem Werke

zum Ausdruck gekommen; von der Klaue bis zu den ficht'

baren Rückenwirbeln scheint alles der Natur abgelauscht.



Sit 21 pajrtrtt f^xKljerffjpt faxtaxtrkK-itttaxg (Organ fût

®aS VilbœerE ift übrigens rtid^i gut blasiert. Vach Schluß
ber ©etoerbeauSftellung foil ber ©ggenfchœblet'fcpe Sötoe an
einen günftigen Vlap beS SeequaiS sur bauernben Stufftel«
lung gelangen. 3n feinen impofanten fölaßen — bie Hope
ber gigur beträgt 3,20, bie Sänge 2,40 unb bie Vreite
1,60 ÜDteter — toirb er einen acptunggebieteuben SCpmucf
abgeben.

©ewerblichtê Eigentum. Vacpbem ber SluStaufcp ber

VatififationSurEunben ber fCbtoeigerifdjsbeutfcpen llebereinïnnft
betreffenb ben gegenfeitigen patent», 2Jiufter= unb Vtarfen*
fcpup am 2. Slnguft 1894 in SSerlitt gtoifcpen bem eibgenöf*
fifd&ert ©efcpäftsträger ad interim, Hrn. ®r. S. gininger,
unb bem UnterftaatSfeEretär beim SluSraärtigen Stmt beS

Seutfcpen DteicöeS, §rn. Varon oon 3îotenpan, fiattgefnnben
bat, tritt biefe UebereinEunft gemäß Strt. 9 mit bem 16.
Slugufi 1894 in Kraft unb behält ©ültigEeit bis fecpS

SJionate nacp bem $age, Wo einer ber beiben bertragS*
ftplieffenben Seile biefelbe gefünbigt haben mirb.

Sie Sehwcijct'ijchc Icmbtoirtfchaftliche Sluëfictlung in
SBern 1895 ift enbgültig auf baS Viererfelb in ber ©nge
bei Sern Berlegt. toorben.

Söeirn ïantonalen geuermehrfurS in Vucps (8t. ©allen)
tnurben nach ber Haubtfeuerraehrübung gor girEa 800 3a®
fcpauern groben mit einem Bon Hrn. Köhler, VtecpaniEer in
3tütpi, erfunbenen neuen fftettungSapparat Borgenommen, bie

Sur allgemeinen 3afriebenheit ausgefallen finb. 3m geiter*
tnehnoefen Eompetente Sßerfönlidjfeiten Perfpredpen btefern

anwerft finnreich fonftruierten fftettungSapparat eine große
3ufunft, houptfächlicp in größeren Drtfcpaften. ©pur hat
bereits einen folcpen VettungSapparat angefcpafft, unb eS

foE berfelbe günftig beurteilt toerben.

föahn^of 3lrtl}<©plbau. SDer Sßlan für bie ©inmünbung
ber Sinie $haltoeil»3ug»®olbaji, fotoie ber babucp nötig
getoorbenen Vergrößerung nnb ®tSplagiernng beS VapnpofeS
©olbau liegt auf bem ©emeinbeburean Slrth sar ©inficpt
auf. 3n ber ©ifenbapnftation, par exellence, ©olbau,
toerben in naher 3"t oon Bier, unb »enn ber Vefcpluß beS

tit. ©ifenbahnbepartements betr. 2targ. Sübbahn in VertoirE*
licpung geht, oon fünf Berfcpiebenen Seiten bie
Sahnen einlaufen. ®S toerben bebeittenbe ®errainbe=

toegnngen fiattfinben, um ben Scpienenfträngen genügenb
Vlap BerfCpaffen sa föitnen. ®ie §äufer „Hotel Vtgi",
.bem Hm. 3eno Schilter gehörenb unb baS âBopupauS beS

Hrn. Vapnpofreftaurateur ©. Simon toerben eppropriert.
®er neue fßrathtbahnhof ïommt nach bem Borliegenben
Vlan faft genau ob bem jepigen Straßenübergang nach
Steinen unb gtoar faft in gleicher gront mit bent Hotel
„Hof ©olban" sa ftepen, wäprenb Hotel „Veüeoue" eine

3nfel im Schienennehe ber Sahnen bleiben wirb. ®er
gußtoeg nacp Slrth 0«pt über bie Schienen hintoeg bis in
Me Släpe beS „Sötoen" in ©olban unb fcptoenEt linES toieber
gurücf gegen ben „Vauempof", mo er burcp einen SDtnnel
unter ben Sinien in bie KantonSftraße einmünbet.

2)a§ im Sau begriffene fßoftgebäube itt ©laruê macht
in ben legten Sagen wteber gute gortfepritte. ®er erfte
Stocf ift fo gut tote fertig, ©egentoärtig erheben fiep ber
Seihe nach bie hübfehen Vogenfenfter beS gœeiten StoCfeS,
leicht auf gierlicpen Säulen rnhenb. Ser fefte SKittelbau
dagegen geigt, baß er noch eine feproere Saft, nämlich ben

£urm, su tragen beftimmt ift, œelcper ber Vapnpofftraße
ein üDterfmal unb bauernbeS ©epräge geben toirb.

2ed)nifd)e3.
Sunt SSerbreljen ïantiger Stäbe benupt ©mit Schmibt

in Sbüffelborf eine S3an£, beftehenb aus gœet VöCten, bie
burcp eine fantige Schiene feft miteinanber Berbunben finb.
älut einen ©nbe biefer Schiene ift eine Sünette feft aufge*
Üpt, toährenb eine anbere auf berfelben Berfchiebbar ange=
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' orbnet ift. 3n beibe Sünetten toirb ber sa bearbeitenbe Stab
eingeflemmt unb fann baS flemmenbe Singe ber feftftehenben
Sünette, toelcheS als brehbareS gutter in berfelben gelagert
ift, bnrch "a Sperrab unb einen Vatfcphebel gebrept unb
pierburcp bie Verbreitung beS Stabes betoirft œerben. (SDlit«

geteilt Bom SJJatents unb tedhnifdhen Sureau Vicparb SüberS

in ©örlip.

Dtägcl, bie ftch einmal itt ba§ §pls eittgefthlagett aus
biefent nicht wieber herauSjieheu laffett, beftepen na^ ber

Slnorbnnng Bon 3t. Sutler in Ueberlingeu aus einem ropr«
artigen, unten mit maffiBer gefcploffener Spipe perfepenem

Körper, ber saaäcpft in baS §ols eingetrieben toirb. 3n
biefeu mirb ber täagel eingefenft unb tritt feine Spipe aus
einer feitlicpen Oeffnuug ber igülfe unb biegt fiep, bei SluS=

Übung Bon §ammerf<hlägen auf feinen Kopf, immer mepr
feitlicp unb nach oben, fobafj bie Spipe fdjlieplidp einen faft
freiSrunben $afen bilbet. (fölitgeteilt Born fßatent» unb tecp=

nifhen Sureau Bon ffttdjarb SüberS in ©örlip.)

Siteratnr.
Unentbehrlich für feben ^edjnifer! „gortfepritt auf

allen ©ebieten ift baS 3^ld)sa ber gegentoärtigeu, raftloS
firebenben 3"t" anb wo ift biefer mepr »aprsunepmen, too
tritt er uns großartiger entgegen, als auf bem ungeheuren,
Bielgeftaltigen ©ebiete ber iedpnif? S9ei ben hier fiep un=

unterbrochen unb rafdj folgenben Steuerungen unb ©rfinbungen
ift eS felbft für ben gaepmann faum möglich, alte etnfchla=

genben Materien Bollfommen gu beherfdpen ; er fiept fidj
täglich in bie Sage oerfept, über irgenb einen Dtamen, einen

Segriff, einen ©egenftanb, über bie Slrt Bon beffett @nt=

ftepnng, ©etoinnung, Verarbeitung, Vermenbung tc. 2c. Dtat

polen 3« muffen. 2lber bie 3ur ®anb befittbliCpen 9luS£unftS=

mittel finb ungenügenb, Spegialmerre, mit beren .©ilfe bie

Uttferricptung möglich, aicht hefannt ober fdptoer gu befhaffen,
unb fepnenb fCpaut ber SuCpenbe nach einem 9tatgeber aus.
3n aßen biefen gäßen toirb baS foeben in ©rfepeinung be=

griffene „Septlon ber gefamten Setpnil" unb iprer
©ilfStoiffenfchaften, im Verein mit gaCpgenoffen herausgegeben
Bon Otto Sueger, Sßrofeffor unb 3ioü=3ngenieur in Stutt»
gart, 3lnSîunft in gebrängter Kürge geben unb, too erforber*
liCp, auch burch bilbliCpe Veranf^auIiCpung baS VerftänbniS
förbern. ©S ift ein lepilalifcpeS SlathfCpIagebuch für alle
teCpnifCpen VerufSarten, ein Sffierf, baS jeben ©egenftanb ber
£e<pni£ unb beren IgilfSmiffenfCpaften in fnapper, roiffen-
fcpaftliCper, abet für ben ©ebilbeten leiCpt faßlicher gorm
bepanbelt. Sobann gibt eS bei febem in einem Slrtilel Bor»
fomraenben etma nur furg erläuterten ©ingelbegriff burch
Sitteraturnachtoeife an, tu roelCpen Spegialroetfen unb in
roelcpem SlbfCpnitte berfelben eine noch ausführlichere Velep«
rung gu finben ift. SDtefe Sitteraturnadptoeife toerben niCpt,
toie bisper in lejifalifCpen 2ßer£en allgemein üblich, ben be=

treffenben Slrtifeln nur anpangSroeife beigegeben, fonbern
unmittelbar bei bem betreffenben Vegriff felbft angegogen.
®aburcp ift bem Sucpenben ©elegenpeit gegeben, fiep eine

gang erfCpöpfenbe 3luSfunft über jeben ©egenftanb ober Ve»
griff aus bem Vereicpe ber SSecpnif unb iprer JgilfStoiffen»
fepaften gu BerfCpaffen.

©in folipeS SBerf gu bieten ift naturgemäß nur ber mit
feinem Stoff unb feiner Sitteratur oöttig Bertraute gaepmann
imftanbe, unb fo war ber Herausgeber bemüht, fiep bie 27îit=

arbeiterfepaft einer großen 3<Ü)i oon gaepmännern aus
VMffenfdjaft unb Vroï^ gu fiepern.

S)urcp baS 3ufammentoir£en ber perBorragenbften Vers
treter ber ïeepuif im Verein mit bem Herausgeber toirb mit
biefem „Sepiton ber gefamten $ecpni£" ein Unternehmen
gefepaffen, baS in glücflicpfter SBeife bie Vorgüge in fiep Ber=

einigt ber Kürge, 3uüerlä?ftgEeit unb Vollftänbigteit, ein
2ßerf, wie ein foI^eS bisper in ber Sitteratur noch niept
Borpauben toar, baS gleicpfam eine gange VibliotpeE
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Das Bildwerk ist übrigens nicht gui plaziert. Nach Schluß
der GeWerbeausstellung soll der Eggeuschwyler'sche Löwe an
einen günstigen Platz des Seequais zur dauernden Aufstel-
lung gelangen. In seinen imposanten Maßen — die Höhe
der Figur beträgt 3,2V, die Länge 2,40 und die Breite
1,60 Meter — wird er einen achtunggebietenden Schmuck
abgeben.

Gewerbliches Eigentum. Nachdem der Austausch der

Ratifikationsurkunden der schweizerisch-deutschen Uebereinkunft
betreffend den gegenseitigen Patent-, Muster- und Marken-
schütz am 2. August 1894 in Berlin zwischen dem eidgenös-
fischen Geschäftsträger s,U intsrim, Hrn. Dr. L. Fininger,
und dem Unterstaatssekretär beim Auswärtigen Amt des

Deutschen Reiches, Hrn. Baron von Rotenhan, stattgefunden
hat, tritt diese Uebereinkunft gemäß Art. 9 mit dem 16.
August 1894 in Kraft und behält Gültigkeit bis sechs

Monate nach dem Tage, wo einer der beiden Vertrags-
schliessenden Teile dieselbe gekündigt haben wird.

Die Schweizerische landwirtschaftliche Ausstellung in
Bern 1895 ist endgültig auf das Viererfeld in der Enge
bei Bern verlegt, worden.

Beim kantonalen Feuerwehrkurs in Buchs (St. Gallen)
wurden nach der Hauptfeuerwehrübung vor zirka 300 Zu-
schauern Proben mit einem von Hrn. Kobler, Mechaniker in
Rüthi, erfundenen neuen Retlungsapparat vorgenommen, die

zur allgemeinen Zufriedenheit ausgefallen sind. Im Feuer-
wehrwesen kompetente Persönlichkeiten versprechen diesem

äußerst sinnreich konstruierten Rettungsapparat eine große
Zukunft, hauptsächlich in größeren Ortschaften. Chur hat
bereits einen solchen Rettungsapparat angeschafft, und es

soll derselbe günstig beurteilt werden.

Bahnhof Arth-Goldau. Der Plan für die Einmündung
der Linie Thalweil-Zug-Goldau, sowie der daduch nötig
gewordenen Vergrößerung und Displazierung des Bahnhofes
Goldau liegt auf dem Gemeindeburean Arth zur Einsicht
auf. In der Eisenbahnstation, pur sxsllsuos, Goldau,
werden in naher Zeit von vier, und wenn der Beschluß des

tit. Eisenbahndepartements betr. Aarg. Südbahn in Verwirk-
lichung geht, von fünf verschiedenen Seiten die
Bahnen einlaufen. Es werden bedeutende Terrainbe-
wegungen stattfinden, um den Schienensträngen genügend
Platz verschaffen zu können. Die Häuser „Hotel Rigi",
.dem Hrn. Zeno Schilter gehörend und das Wohnhaus des

Hrn. Bahnhofrestaurateur C. Simon werden expropriert.
Der neue Prachtbahnhof kommt nach dem vorliegenden
Plan fast genau ob dem jetzigen Straßenübergang nach
Steinen und zwar fast in gleicher Front mit dem Hotel
„Hof Goldau" zu stehen, während Hotel „Bellevue" eine

Insel im Schienennetze der Bahnen bleiben wird. Der
Fußweg nach Arth geht über die Schienen hinweg bis in
die Nähe des „Löwen" in Goldau und schwenkt links wieder
zurück gegen den „Bauernhof", wo er durch einen Tunnel
unter den Linien in die Kantonsstraße einmündet.

Das im Bau begriffene Postgebäude in Glarus macht
in den letzten Tagen wieder gute Fortschritte. Der erste
Stock ist so gut wie fertig. Gegenwärtig erheben sich der
Reihe nach die hübschen Bogenfenster des zweiten Stockes,
leicht auf zierlichen Säulen ruhend. Der feste Mittelbau
dagegen zeigt, daß er noch eine schwere Last, nämlich den

Turm, zu tragen bestimmt ist, welcher der Bahnhofstraße
ein Merkmal und dauerndes Gepräge geben wird.

Technisches.
Zum Verdrehen kantiger Stäbe benutzt Emil Schmidt

in Düsseldorf eine Bank, bestehend aus zwei Böcken, die
durch eine kantige Schiene fest miteinander verbunden sind.
Am einen Ende dieser Schiene ist eine Lünette fest aufge-
letzt, während eine andere auf derselben verschiebbar ange-
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ordnet ist. In beide Lünetten wird der zu bearbeitende Stab
eingeklemmt und kann das klemmende Auge der feststehenden

Lünette, welches als drehbares Futter in derselben gelagert
ist, durch ein Sperrad und einen Ratschhebel gedreht und
hierdurch die Verdrehung des Stabes bewirkt werden. (Mit-
geteilt vom Patent- und technischen Bureau Richard Lüders
in Görlitz.

Nägel, die sich einmal in das Holz eingeschlagen aus
diesem nicht wieder herausziehen lassen, bestehen nach der

Anordnnng von R. Butler in Ueberlingen aus einem rohr-
artigen, unten mit massiver geschlossener Spitze versehenem

Körper, der zunächst in das Holz eingetrieben wird. In
diesen wird der Nagel eingesenkt und tritt seine Spitze aus
einer seitlichen Oeffnung der Hülse und biegt sich, bei Aus-
Übung von Hammerschlägen auf seinen Kopf, immer mehr
seitlich und nach oben, sodaß die Spitze schließlich einen fast
kreisrunden Haken bildet. (Mitgeteilt vom Patent- und tech-

nischen Bureau von Richard Lüders in Görlitz.)

Literatur.
Unentbehrlich für jeden Techniker! „Fortschritt auf

allen Gebieten ist das Zeichen der gegenwärtigen, rastlos
strebenden Zeit" und wo ist dieser mehr wahrzunehmen, wo
tritt er uns großartiger entgegen, als auf dem ungeheuren,
vielgestaltigen Gebiete der Technik? Bet den hier sich un-
unterbrochen und rasch folgenden Neuerungen und Erfindungen
ist es selbst für den Fachmann kaum möglich, alle einschla-
genden Materien vollkommen zu beherschen; er steht sich

täglich in die Lage versetzt, über irgend einen Namen, einen

Begriff, einen Gegenstand, über die Art von dessen Ent-
stehung, Gewinnung, Verarbeitung, Verwendung zc. ec. Rat
holen zu müssen. Aber die zur Hand befindlichen Auskunfts-
Mittel sind ungenügend, SpezialWerke, mit deren Hilfe die

Unterrichtung möglich, nicht bekannt oder schwer zu beschaffen,
und sehnend schaut der Suchende nack einem Ratgeber aus.

In allen diesen Fällen wird das soeben in Erscheinung be-

griffene „Lexikon der gesamten Technik" und ihrer
Hilfswissenschaften, im Verein mit Fachgenossen herausgegeben
von Otto Lueger, Professor und Zivil-Ingenieur in Stutt-
gart, Auskunft in gedrängter Kürze geben und, wo erforder-
lich, auch durch bildliche Veranschaulichung das Verständnis
fördern. Es ist ein lexikalisches Nachschlagebuch für alle
technischen Berufsarten, ein Werk, das jeden Gegenstand der
Technik und deren Hilfswissenschaften in knapper, wissen-
schaftlicher, aber für den Gebildeten leicht faßlicher Form
behandelt. Sodann gibt es bei jedem in einem Artikel vor-
kommenden etwa nur kurz erläuterten Einzelbegriff durch
Litteraturnachweise an, in welchen SpezialWerken und in
welchem Abschnitte derselben eine noch ausführlichere Beleh-
rung zu finden ist. Diese Litteraturnachweise werden nicht,
wie bisher in lexikalischen Werken allgemein üblich, den be-
treffenden Artikeln nur anhangsweise beigegeben, sondern
unmittelbar bei dem betreffenden Begriff selbst angezogen.
Dadurch ist dem Suchenden Gelegenheit gegeben, sich eine

ganz erschöpfende Auskunft über jeden Gegenstand oder Be-
griff aus dem Bereiche der Technik und ihrer Hilfswissen-
schaften zu verschaffen.

Ein solches Werk zu bieten ist naturgemäß nur der mit
seinem Stoff und seiner Litteratur völlig vertraute Fachmann
imstande, und so war der Herausgeber bemüht, sich die Mit-
arbeiterschaft einer großen Zahl von Fachmännern ans
Wissenschaft und Praxis zu sichern.

Durch das Zusammenwirken der hervorragendsten Ver-
treter der Technik im Verein mit dem Herausgeber wird mit
diesem „Lexikon der gesamten Technik" ein Unternehmen
geschaffen, das in glücklichster Weise die Vorzüge in sich ver-
einigt der Kürze, Zuverlässigkeit und Vollständigkeit, ein
Werk, wie ein solches bisher in der Litteratur noch nicht
vorhanden war, das gleichsam eine ganze Bibliothek
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